
In der gemeindeeigenen Liegenschaft Sternen soll ein Kulturzentrum für Thayngen entstehen.  Archivbild Ulrich Flückiger

Mit einer Stiftung soll im 
ehemaligen «Sternen» von 
Thayngen ein Kulturzentrum 
errichtet werden. An seiner 
nächsten Sitzung wählt der 
Einwohnerrat die fünf  
Stiftungsräte. 

THAYNGEN Für die Kulturszene von 
Thayngen war es ein denkwürdiger 
Schritt, als der Einwohnerrat an seiner 
Sitzung vom 13. Dezember 2012 der 
Übertragung der Liegenschaft Sternen 
an die Stiftung Kulturzentrum Sternen 
zum symbolischen Preis von einem 
Franken zustimmte und die Gemeinde 
als Stifterin obendrauf eine «Mitgift» 
von 200 000 Franken als Startkapital 
beisteuerte. 

Für das geplante Kulturzentrum ist 
für den «Sternen» eine sanfte Renova-
tion vorgesehen. Auch die nördlich an-

gebaute Scheune soll gedämmt und als 
künftiges Museum genutzt werden. Das 
Kellergeschoss, das Erdgeschoss und 
das erste Obergeschoss werden wie bis-
her als Ausstellungsräume genutzt, im 
ersten Obergeschoss soll zudem ein 
ausgebauter Gastronomieteil entste-
hen. So viel zu den Plänen für das Kul-
turzentrum Sternen von Thayngen.

Heimstätte für das Reiatmuseum 
Die inzwischen errichtete Stiftung 

bezweckt den Erhalt der Liegenschaft 
Sternen sowie deren Nutzung, insbe-
sondere als Ausstellungsgebäude. In 
der Liegenschaft soll das Reiatmuseum 
eingerichtet werden. Zudem soll das 
Kulturzentrum auch zu Ausstellungs-, 
Schulungs- und Veranstaltungszwe-
cken durch Öffentlichkeit, Gewerbe,  
Industrie und Vereine genutzt werden 
können.

Gemäss Stiftungsurkunde wählt 
der Einwohnerrat Thayngen als nächs-
tes fünf vom Gemeinderat vorgeschla-
gene Stiftungsräte. Es sind dies Kurt 

Biedermann (aus Kultur und Finan-
zen), Gemeindepräsident und Stif-
tungsdelegierter Philippe Brühlmann, 
Werner Hakios (aus Architektur und 
Bau), Elisabeth Stamm (aus Jurispru-
denz) sowie Renate Vitzthum (aus Be-
triebswirtschaft und Finanzen). (Ry.)

Stiftungsräte für «Sternen»

Am letzten Wochenende sind 
zwei Bahnersatz-Gelenkbusse 
im Klettgau wegen technischer 
Probleme ausgefallen. Dies 
führte zu langen Wartezeiten 
und Verspätungen. 

KLETTGAU Just an jenem Freitag, an wel-
chem die SN morgens den zu dieser 
Zeit gut funktionierenden Bahnersatz 
auf der für den Bahnverkehr gesperr-
ten Strecke im Klettgau testete (SN 
vom 16. März), wurde am Freitagabend 
eine Serie von Verspätungen und Bus-
ausfällen, welche sich über das ganze 
Wochenende hinzogen, losgetreten. 

Verspäteter Bus nicht abgewartet
Wie ein erboster SN-Leser aus 

Oberhallau meldete, begann die Ver-

spätungs- und Pannenserie bereits am 
Freitagabend. So erreichte im abendli-
chen Stossverkehr der Schienenersatz-
bus aus Schaffhausen die Bushalte-
stelle Neunkirch um 18.25 Uhr statt um 
18.19 Uhr. Und da war der Anschluss-
bus nach Hallau/Oberhallau bereits 
weg. Die Folge: 25 Minuten Wartezeit. 

Und am Samstag ging die Pannen-
serie weiter. Wie die Südbadenbus 
GmbH in einem Entschuldigungs-
schreiben bestätigte, fielen am Sams-
tag und Sonntag zwei Gelenkbusse auf-
grund technischer Probleme aus. Ob-
wohl der Bereitschaftsdienst schnellst-
möglich versuchte, die technischen 
Probleme zu beheben und Ersatzbusse 
zu organisieren, kam es zu Busausfäl-
len. Davon betroffen waren beispiels-
weise die Buskurse Neunkirch ab 12.59 
am Samstag sowie Neunkirch ab 15.59 
Uhr am Sonntag. (Ry.)

Verspätungen und Ausfälle 
von Bahnersatzbussen

Gemeinschaftsgrab 
Für Thaynger Ortsteil 
Barzheim 
THAYNGEN Der Einwohnerrat Thayngen 
hat an seiner nächsten Sitzung auch 
über die Errichtung eines Gemein-
schaftsgrabes auf dem Friedhof Brüel 
im Ortsteil Barzheim sowie die da-
durch erforderliche Anpassung der 
Friedhofsverordnung zu befinden. Bei 
der Fusion mit Thayngen ging der 
Zweckfonds für ein Gemeinschafts-
grab an Thayngen über, konnte jedoch 
noch nicht genutzt werden. (Ry.) 

A N Z E I G E

Grossandrang Zwei Konfirmationen in Lohn

Die Kirchgemeinde Lohn-Stetten-Büttenhardt hat so viele Konfirman-
dinnen und Konfirmanden, dass bereits am vergangenen Sonntag die erste 
Gruppe ihre Konfirmation feierte, da die Kirche sonst zu klein gewesen 
wäre. Auf dem Bild die letzten Sonntag konfirmierte erste Klasse mit Pfarrer 
Hans Dürr aus Lohn.  Bild zvg

Journal

Hund beisst zu und verletzt  
Passant an Zehe
ERZINGEN Die Hundestaffel der Ver-
kehrspolizei ermittelt derzeit gegen 
einen unbekannten Hundehalter we-
gen fahrlässiger Körperverletzung. Ein 
16-Jähriger hatte sich am Montag um 
19 Uhr auf eine Bank beim Rooswiesle 
gesetzt. Seine Mischlingshündin sass  
dabei angeleint neben der Bank, als 
sich von hinten ein frei laufender Hund 
näherte. Dieser packte die Hündin im 
Genick. Der 16-Jährige versuchte den 
Angriff abzuwehren, fiel dabei zu Bo-
den und wurde von dem unbekannten 
Hund in den Schuh gebissen. Erst jetzt 
konnte der unbekannte Hundeführer 
seinen Hund wegziehen, und er ver-
liess den Ort des Geschehens über den 

Grenzübergang Richtung Trasadingen. 
Der junge Mann erlitt eine Bissverlet-
zung an der Zehe und musste sich zur 
ambulanten Behandlung in das Spital 
Waldshut begeben. (WTPol)

Drei Einwohner weniger  
in Beringen angemeldet
BERINGEN Die Einwohnerzahl von Berin-
gen hat gemäss Einwohnerstatistik per 
28. Februar 2013 um 3 Personen abge-
nommen. In Beringen waren somit 4042 
Einwohnerinnen und Einwohner ange-
meldet. 

Einwohnerrat befindet über 
vierten Kindergarten
BERINGEN Der Einwohnerrat beschliesst 
an seiner nächsten Sitzung nochmals 
über einen vierten Kindergarten. 
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Das überparteiliche Komitee 
Pro RhyTech-Quartier 
plädiert für die geplante 
Hochhausüberbauung. 
Wie seine Gegner sammelt es 
Unterschriften.

VON CLAUDIA HÄRDI 

NEUHAUSEN AM RHEINFALL Auf dem Rhy-
Tech-Areal in Neuhausen am Rheinfall 
ist eine Überbauung mit insgesamt 230 
Miet- und Eigentumswohnungen, einem 
öffentlichen Park und einem Markt-
platz geplant. Umstritten sind an dem 
Entwurf die zwei Hochhäuser. Letzten 
Freitag begannen die Hochhausgegner 

Unterschriften zu sammeln, damit die 
Stimmberechtigten Neuhauserinnen 
und Neuhauser über die projektierte 
Überbauung abstimmen können. Inzwi-
schen haben sich auch die Befürworter 
des Bauprojekts in einem überparteili-
chen Komitee Pro RhyTech-Quartier 
formiert. Das Komitee wird ebenfalls 
Unterschriften sammeln. Sie wollen da-
mit Gegensteuer geben.

«Wir wollen dass dieses Projekt 
realisiert wird», sagte Einwohnerrat 
Willi Josel (SVP), der der Meinung ist, 
dass die Gemeinde erstens mehr Opti-
mismus brauche und sich zweitens zu 
dieser Überbauung bekennen sollte. 
Das Risiko trage schliesslich nicht die 
Gemeinde, sondern der Investor, sagte 
er. Auch Einwohnerrat Jakob Walter 
(SP) ist der Meinung, dass dieses Pro-
jekt Unterstützung verdient. «Wir ha-

ben die Wahl: Entweder machen wir 
es wie die Beringer und bauen die 
Wiesen voll bis hin zum Aazheimer-
hof, oder wir machen es anders und 
bauen in die Höhe», sagte er. Ein wei-
teres Argument für die Überbauung 
brachte Einwohnerrat Markus Ander-
egg (FDP) ein. Der Gemeinde mangle 
es nicht an günstigen Wohnungen. 
Hochwertige Wohnungen brauche es 
in Neuhausen am Rheinfall, «Wohn-
raum für den Mittelstand und für 
junge anspruchsvolle Leute, die für 
das Wohnen gerne mehr Geld ausge-
ben». Mit den Wohnungen in den zwei 
Hochhäusern schaffe die Gemeinde 
zusätzlich ein ganz neues Angebot, 
sagte Anderegg, der damit die Über-
alterung der Gemeinde ansprach. 
«Das ist vor allem für junge Leute, die 
wir hier brauchen. Das ist ihre Zu-
kunft», sagt Anderegg, und Josel dop-
pelt nach: «Und dieses neue Wohnan-
gebot bringt gute Steuerzahler in die 
Gemeinde.» Gute Steuerzahler seien 
aber nur ein Aspekt, der für das Bau-
projekt spreche.

Alle drei argumentierten damit, 
dass die Überbauung von wertvollem 
Kulturland gestoppt werden müsse. Zu-
dem könne die Gemeinde durch diese 
geplante Überbauung eine neue Identi-
tät erhalten, ist Anderegg überzeugt. 
«Ich wäre stolz, wenn Neuhausen sicht-
bar würde», sagte er. Dass Leute auch 
aus dem Raum Zürich in die Gemeinde 
ziehen würden, das sei gewiss, sagt 
Walter, der aber auch einräumt, dass 
diese Neuzuzügerinnen und Neuzuzü-
ger sehr wahrscheinlich nicht in die 
Feuerwehr eintreten würden. Die Iden-
tität der Gemeinde, wo jeder jeden 
kenne, gehöre einfach der Vergangen-
heit an, sagte er.

Pro-Komitee gibt Gegensteuer

Willi Josel (SVP), Markus Anderegg (FDP) und Jakob Walter (SP) vom Pro RhyTech-
Quartier diskutieren beim DB-Bahnhof über die Zukunft des Areals. Bild Claudia Härdi


